
Die Pflegeberufe
attraktiver machen

VON VOLKER ENDRES

Sichere, planbare und familien-
freundlichere Arbeitszeiten sind die
stärkste Motivation für Pflegeberu-
fe – zu dieser Erkenntnis ist eine
Studie zur Arbeitszufriedenheit in
der Pflege gekommen. Passend zum
„Tag der Pflege“ am 12. Mai stellte
das Forschungsnetzwerk Gesund-
heit der Hochschule Ludwigshafen
die Untersuchung vor, die von der
Pflegekammer Schleswig-Holstein
initiiert wurde.

Hochschulrektor Peter Mudra staun-
te: Am Freitag hatte die Bundesagen-
tur für Arbeit ihre Zahlen vorgelegt.
Demnach sei die Anzahl der in der Ge-
sundheits- und Altenpflege Beschäf-
tigten in den vergangenen fünf Jahren
um 14 Prozent gestiegen. Überstun-
den, Belastungsgrenzen, wenig Aner-
kennung oder Angestellte, die ihren
Job frustriert aufgegeben haben? Das
könne die Datenlage nicht bestätigen,
heißt es dazu in der Veröffentlichung
der Bundesagentur. „Man hätte sich
vielleicht einmal mit den direkt Be-
troffenen unterhalten sollen“, be-
merkte Mudra. Genau das haben Stu-
dienleiterin Andrea Kuhn und ihr
Mitarbeiterstab getan und erfragt,
wie das Pflegefachpersonal die beruf-
liche Situation wahrnimmt und an
welchen Stellschrauben für attraktive
Arbeitsbedingungen gedreht werden
müsste – die Entlohnung stand dabei
erst an vierter und damit vorletzter
Stelle.

Hochschule: Studie zu Arbeitszufriedenheit vorgestellt
„Unsere These war, dass eine Be-

darfsanalyse des aktuellen Personals
für mehr Arbeitszufriedenheit genau
die Ansatzpunkte ergibt, mit denen
man das Fachpersonal zurückgewin-
nen könne, das den Beruf zuvor frus-
triert aufgegeben hat“, erklärte Kuhn
die Herangehensweise, an der sich
rund 1900 Menschen in Schleswig-
Holstein beteiligt haben. „Wir haben
die Arbeitszufriedenheit gemessen“,
erläuterte Kuhn. Und die Ergebnisse
bestätigten die meisten der vorab ge-
stellten Vermutungen. Eine einfache
Lösung gebe es nicht. „Uns ist klar,
dass wir viele differenzierte Lösun-
gen brauchen. Diese müssen aber das
Ziel weiterer Forschungen sein.“

Auch Berufsethos ein Thema
Doch auch die Studie müsse genauer
betrachtet werden. So sind die meis-
ten Pflegenden mit ihrer Tätigkeit,
den Kollegen und den direkten Vorge-
setzten meist zufrieden, und sie sind
gerne dort tätig. Eher unzufrieden
sind sie hingegen mit den Arbeitsbe-
dingungen, den Auswirkungen des
Berufs auf die eigene Gesundheit,
Ethik und Berufsethos, mit dem Ge-
halt sowie mit den Möglichkeiten der
beruflichen Weiterentwicklung – und
das in dieser Reihenfolge.

Überrascht war Peter Mudra dar-
über, dass so viele Teilnehmer der On-
line-Befragung die Möglichkeit der
freien Textfelder genutzt hatten – ein
Zeichen für einen hohen Mitteilungs-
bedarf. „Der hohe Leidensdruck des
Pflegefachpersonals offenbart den
dringenden Handlungsbedarf“, war
sein Fazit. Zumal sich viele in der an-
onymen Befragung dahingehend ge-
äußert hatten, sich ebenfalls aus dem
Beruf zurückziehen zu wollen und
jungen Menschen davon abraten,
eine Ausbildung in der Alten- und
Krankenpflege anzustreben. „Das ist
eine gefährliche Entwicklung“, zumal
rund 40 Prozent des aktuellen Perso-
nals in den kommenden zehn bis
zwölf Jahren aus Altersgründen aus
dem Beruf ausscheide. „Die Studie ist
hier ein Warnsignal“, sagte Mudra.
Und eines, dass so gar nicht mit den
Zahlen der Bundesagentur für Arbeit
vereinbar sei.

Tausende betroffen

VON GERHARD BÜHLER

Dem Statistischen Bundesamt zufol-
ge leben in Deutschland 69.000 Per-
sonen ohne Krankenversicherung.
Fachleute gehen jedoch von weit hö-
heren Zahlen aus. Die Anzahl der hier
lebenden Flüchtlinge und Einwande-
rer ohne geregelten Aufenthaltsstatus
und Krankenversicherung ist unbe-
kannt, wird aber auf bis zu 500.000
geschätzt. Die Arbeitsgemeinschaft
Wohnungslosenhilfe geht zusätzlich
von 80.000 Obdachlosen ohne Kran-
kenversicherung aus. „Für Rheinland-
Pfalz rechnen wir mit rund 20.000
Menschen ohne Krankenversiche-
rung“, sagen Nele Kleinehanding und
Johannes Lauxen von der Clearing-
stelle Mainz.

Die beiden Mitarbeiter der Bera-
tungsstelle versuchen in ihrer tägli-
chen Arbeit, hilfesuchenden Men-
schen zu einem Versicherungsschutz
und der (Wieder)-Aufnahme in eine
gesetzliche oder private Krankenver-
sicherung zu verhelfen. Seit Septem-
ber 2019 wird die Arbeit der Mainzer
Clearingstelle durch das Land Rhein-
land-Pfalz finanziert. Dank der Erhö-
hung der Landesförderung in 2021
kann die Beratungsarbeit nun auf die
Region Ludwigshafen und Worms
ausgeweitet werden.

Seit Januar bietet die Ökumenische
Fördergemeinschaft (ÖFG) in Lud-
wigshafen und Worms zusätzliche
Anlaufstellen an. In Ludwigshafen ist
die neue Clearingstelle beim Projekt
„Street Docs“ in der Dessauer Straße
im Hemshof angesiedelt. Seit dem Be-
ginn der Street Docs im Jahr 2013 sei-
en hier 4000 Menschen behandelt
worden, darunter 60 Prozent ohne
Krankenversicherung.

Von Bürokratie überfordert
Es habe dazu auch etwas Beratung ge-
geben. „Unsere Personalkapazitäten
haben aber einfach nicht ausge-
reicht“, berichtet Walter Münzenber-
ger, Leiter der ÖFG, über das neue An-
gebot. Dank der Landesförderung gibt
es nun eine halbe Stelle gemeinsam

Eine neue Clearingstelle im Hemshof bietet Menschen ohne
Krankenversicherung Hilfe und Beratung an. Die Hürden für
eine Rückkehr in den Versicherungsschutz sind hoch.

für Ludwigshafen und den „Gesund-
heitsladen“ Worms.

Nina Christahl, die hier ihre Hilfe
anbietet, ist beeindruckt von der Viel-
falt der Problemlagen. Es meldeten
sich bei ihr ältere Menschen, die von
der Bürokratie überfordert und von
der digitalen Welt abgeschnitten sei-
en. Ehemalige Selbstständige, auslän-
dische Studenten ohne gute Zusatz-
versicherung oder Eltern, deren Kin-
der aus der Krankenversicherung her-
ausfallen.

„Eine Mutter macht sich Sorgen um
ihren 23-jährigen Sohn, weil seine Fa-
milienversicherung endet“, erzählt
Christahl. Er habe seine Lehrstelle
verloren und offenbar noch keinen
Anspruch auf Arbeitslosenhilfe. Er
müsste sich freiwillig versichern,
kann das aber derzeit nicht bezahlen.
Ihr Rat habe gelautet, sich beim Job-
center arbeitssuchend zu melden. Als
Hartz-IV-Empfänger sei man kran-
kenversichert, so die Beraterin. „Kein
Fall ist gleich, die Situation der einzel-
nen ist sehr unterschiedlich“, ergänzt
Beraterin Kleinehanding.

Das System der deutschen Kran-
kenversicherung sei hochkomplex.

Nun habe die Corona-Krise offenbart,
wie lückenhaft es im Grunde sei. Sie
kenne Soloselbstständige, die durch
den Lockdown ihr Einkommen verlo-
ren hätten und die Beiträge für ihre
Krankenversicherung nicht mehr be-
zahlen konnten. In solchen Fällen
„ruht“ die Mitgliedschaft, Arztrech-
nungen werden bestenfalls noch in
Notfällen übernommen.

Forderung: Behandlungsfond
Um wieder die normalen Leistungen
zu erhalten, müssen den Versiche-
rungsunternehmen fehlende Mo-
natsbeiträge nachgezahlt werden.
Für viele Betroffene ohne Job kaum
machbar, wissen die Berater der Clea-
ringstelle. Ihre Forderung lautet da-
her, dass es im Land einen „Behand-
lungsfonds“ geben müsse, der eine
medizinische Behandlung auch in
solchen Härtefällen ermöglicht.

NOCH FRAGEN?
Ansprechpartnerin bei der Clearingstelle
Ludwigshafen/Worms ist Nina Christahl,
Telefon 0621/65050354, E-Mail: chri-
stahl@foerdergemeinschaft.de.

STADTNOTIZEN

Unbekannte haben in der Zeit zwi-
schen dem 4. und 12. Mai den Ein-
gangsbereich der Markuskirche in Og-
gersheim mit Farbe beschmiert. Zu se-
hen ist laut Polizei ein Schriftzug mit
Namen jeweils seitlich der Tür. Es ent-
stand ein Schaden in Höhe von 500
Euro. Die Polizei suchtZeugen:Telefon
0621/963-2403. |rxs

Päckchen bei
Zustellung gestohlen
Ein unbekannter Täter hat am Diens-
tag um 16.30 Uhr in der Mundenhei-
mer Straße (Süd) Päckchen aus einem
Transporter gestohlen. Laut Polizei
war ein 25-jähriger Paketzusteller ge-
rade dabei, Sendungen auszuliefern,
als der Mann die Fahrertür des Autos
öffnete. Als der 25-Jährige zurückkam
und den Unbekannten ansprach, griff
dieser sich zwei Päckchen und lief da-
von. Der Mann ist laut Polizei etwa 40
Jahre alt, hat eine kräftige Statur,
dunkle kurze Haare und ist etwa 1,80
Meter groß. Zum Tatzeitpunkt trug er
eine gelbe Jacke. Zeugenhinweise un-
ter Telefon 0621/963-2122. |rxs

Erwischter Falschparker
wird aggressiv
Weil er einen Autofahrer verwarnt
hat, der im absoluten Halteverbot
parkte, ist ein 34-jähriger Stadt-Mitar-
beiter am Dienstag bedroht und belei-
digt worden. Der 49-jährige Beifahrer
des Falschparkers schubste den Ver-
kehrskontrolleur außerdem. Laut Poli-
zei muss der Beifahrer nun mit meh-
reren Strafanzeigen rechnen. |rxs

Online-Vortrag
zum Thema Pflege
In Kooperation mit den Pflegestütz-
punkten findet am Dienstag, 10 Uhr,
ein Onlinevortrag zumThema „Pflege-
bedürftig – wer hilft?“ der Volkshoch-
schule (VHS) statt. Zwei Mitarbeiterin-
nen der Pflegestützpunkte informie-
ren zu Leistungen der Kranken- und
Pflegekassen, zu Pflegegraden und
Begutachtung. Der Vortrag ist kosten-
frei. Interessierte können sich zur an-
gegebenen Zeit dazu schalten:
www.edudip.com/de/webinar/pfle-
gebedurftig-wer-hilft/1220376. |ier

Markuskirche mit
Farbe beschmiert
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Viele Mitarbeiter in Pflegeberufen
wünschen sich bessere Arbeitsbe-
dingungen. SYMBOLFOTO: S. WIDMANN/DPA

Viele Menschen verzichten auf ärztliche Hilfe, weil sie diese nicht bezahlen
können. ARCHIVFOTO: DPA

Verena Beiner
geb. Illy

Peter Beiner

&

Unsere Kinder trauen sich...

Claudia & Georg Illy, Römerberg
Christiane & Hermann Beiner, Landau

14. Mai 2021, 12 Uhr 30, Schloss Bad Bergzabern

Heute ist Euer Tag !

70
Renate

Beindersheim, den 14. Mai 2021

Alles Liebe und Gute

zum Geburtstag
wünschen dir
Doi Männ'l Albert, Anna-Lisa,
Andi und Alex

70 Jahre sind es wert,
dass man dich besonders ehrt.
Darum wollen wir dir heute sagen:
Es ist schön, dass wir dich haben!

Lösungswort 2 3 4 51

Der Vorsorge-Ordner –
alle wichtigen
Unterlagen
auf einen Blick.

Jetzt vorsorgen und bestellen:
wwwwwwwwww.der-vorsorgeorrrdner.de/rheinpfalz
oder telefonisch unttter 0631 3701-6868

24,90* Euro
19,90* Euro mit

der RHEINPFALZ
-CARD

* zzgl. Versandko
sten
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Auflösung vom
12.5. (Lager)

Gefeiert wird leider nicht aber
liebe Grüße senden wir an Dich.

Ein Prosit auf Dich.

Es grüßen Deine 10 Geschwister
mit Familien aus Rheinzabern,
Neupotz, Herxheim und Tönning.

Hallo Leute, eins ist klar, auch
2021 wird angestoßen auf

60 Jahr!

Heute vor 50 JahrenHeute vor 50 Jahren

habt ihr euch getraut!habt ihr euch getraut!

Ganz liebe Glückwünsche
von euren Kindern
Matthias
Patricia mit Christian
und den Enkelkindern Paul und Luis

Hochstadt, den 14. Mai 2021

♥ Monika und Hans-Dieter Welsch ♥

Grattis
Lennart

på18 årsdagen !
Nu får du äntligen köra

SAAB
men ta det försiktigt

Fischbach, 14/05 2021

Hurra, Hurra!

Unsere „KLEINEN“
werden heute
2 x 60 Jahr.

Darum gratuliert die ganze Familienschar.

Große Feier wird’s nicht geben,
lassen Euch aus der Ferne hochleben.

Liebe Jutta,
alles Gute, viel Glück

und Gesundheit
wünschen dir von
ganzem Herzen
zu deinem
60. Geburtstag

♥

Nils,Holger,
Klaus,Heiderose
undSelina.

60 Jahre60 Jahre

muenzenberger
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